


Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

„Du für den Nächsten“ ist das Motto der gemeinsamen Samm-
lung von Diakonie und Caritas in Nordhrhein-Westfalen in diesem 
Jahr. Wie wichtig es ist füreinander einzustehen, haben wir ein-
drücklich erlebt in den vergangenen Monaten.

Die anfängliche Hoffnung, dass die Pandemie bald vorbei sein 
wird, hat sich nicht bestätigt. Sie hält uns länger in Atem und da-
mit auch ihre Auswirkungen insbesondere für die Menschen, die 
ohnehin mit wenig Geld auskommen mussten. Gerade sie haben 
ihre Jobs verloren, müssen mit Kurzarbeitergeld auskommen, 
hatten aber schon bislang keine Reserven. 

Wir, die Ehrenamtlichen der Caritas und der Diakonie in den Kir-
chengemeinden kennen diese Menschen vor Ort und sehen ihre 
Not. Wir helfen unbürokratisch sofort. Das können wir, wenn Sie 
uns mit einer Spende helfen. 

Wie schon zur Sommersammlung müssen wir ein weiteres Mal 
darauf verzichten, von Tür zu Tür um Ihre Hilfe zu bitten. Stattdes-
sen erhalten Sie erneut dieses Faltblatt mit unseren Kontodaten 
auf der Rückseite oder beigelegt. 



Hilfe vor Ort

Die Hilfe, für die wir Ihre Spenden erbitten, ist so vielfältig wie die 
Not. Das reicht von der Einsamkeit im Alter, die durch einen Be-
such einer Ehrenamtlichen durchbrochen wird und die mit einem 
Blumenstrauß wieder etwas Freude ins Leben bringt, bis zu ge-
meinsamen Projekten, die mehrere Gruppen der Pfarrcaritas ge-
meinsam stemmen wie die Suppenküche der Caritas in Rheine. 

Ein Großteil der Spenden dient der Überbrückung akuter Not-
lagen von Familien. In Sozialbüros in Münster geben die Ehren-
amtlichen, wie auf dem Foto zu sehen, beispielsweise Lebens-
mittelgutscheine aus, wenn die knappe Sozialhilfe nicht bis zum 
Monatsende reicht. Rollstühle werden mitfinanziert, Klassenfahr-
ten unterstützt oder Schulmaterialkammern gefüllt. 

Welche Hilfe wo geleistet wird, hängt von den örtlichen Gegeben-
heiten ab. Auf jeden Fall wird sie unbürokratisch und unmittelbar 
geleistet. 




